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3. Chilchmethof Bikerennen
WITTNAU. Am nächsten Sonntag,  
17. Oktober, heisst es in Wittnau  
wieder Racespektakel rund um den 
Chilchmethof. Auf dem bewährten 
2,8 Kilometer langen Rundkurs mit 
den Sektoren Snake Hill, Everest 
Climb, AC/DC Descend und Horse-
trail werden wieder spannende  
Rennen erwartet. Start und Ziel ist 

oberhalb der Turnhalle. Die ersten 
Rennen starten um 9 Uhr. 

Das Hauptrennen der Kategorie 
Herren Elite/Amateure/U23 und 
Master ist um 10.05 Uhr. Auch die 
Schüler erhalten ab 12.15 Uhr ihre 
Startmöglichkeit. Um 13.40 Uhr sind 
die Militärradfahrer an der Reihe. 
Vor der Turnhalle wird eine kleine 

Festwirtschaft im Freien eingerich-
tet sein, wo man sich stärken kann. 
Weitere Informationen und Start-
zeiten sind auf der Homepage des 
RMC Wittnau aufgeschaltet. Der Rad 
und Mountainbike Club Wittnau 
freut sich auf ein erfolgreiches Bike-
fest und über zahlreiche Zuschauer 
am Streckenrand. (mgt)

LESERBRIEF

Herzlichen Dank 
Oeschgen
Es hat schon einen Moment gedauert, 
bis ich verstand, was am 26. Septem-
ber passierte, als ich in den Gemein-
derat gewählt wurde. Ich war und bin 
immer noch gerührt vom Vertrauen 
und den vielen Glückwünschen aus 
der Oeschger-Bevölkerung. Einen 
speziellen Dank gilt auch der Musik-
gesellschaft Oeschgen für das Ständ-

chen und Alex Riner für das Stellen 
eines Bäumchen, was alles kurzer-
hand organisiert und durchgeführt 
wurde.

Lieben Dank auch für die Besuche 
bis spät in die Nacht, welche mit  
Musik, Wein und Speckzopf mit- 
feierten.

Es kommt eine ereignisreiche Zeit 
auf mich zu, und ich werde sie nur 
zusammen mit Oeschgerinnen und 
Oeschgern meistern können. 

VESNA WÖHLER, OESCHGEN

FRICKTAL IN BILDERN

ALLES AUS EINEM GUSS
FRICK. Auf dem Pausenplatz der Pri-
marschule Dorf in Frick – zwischen 
Mehrzweckhalle und Sauriermuseum 
– hat sich etwas getan. Der alte Spiel-
turm wurde abgerissen und durch  
einen neuen ersetzt. Und das aus  
gutem Grund: In die Jahre gekommen, 
war das Spielgerät morsch und des- 
halb auch nicht mehr länger sicher. An 

seiner Stelle ragt nun ein neuer Turm 
in die Höhe. Bei der Gelegenheit wurde 
auch gleich der Boden neu verlegt.  An-
statt aus einzelnen Platten präsentiert 
sich der Boden nun aus einem Guss  
und entspricht dabei erst noch den 
neusten sicherheitstechnischen An-
forderungen. (sir) 
� Foto: Simone Rufli

Ein Blick in die Vergangenheit
Männerturnverein Gipf-Oberfrick bei den Kavalleristen

GIPF-OBERFRICK. Der 47. Ausflug 
«MTV unterwegs» des Männerturn-
vereins Gipf-Oberfrick führte ins 
Zeughaus Aarau zu den Radfahrern 
und Kavalleristen. Gespannt waren 
die Männerturner, was die beiden 
Museen der aufgelösten Kompanien 
alles zu bieten hatten. Nach den Be-
grüssungsworten von Urs Meier (Ku-
rator) und den Gruppenfotos über-
nahm Stefan Mathis die Führung 
durch das im Jahr 2005 aufgebaute 
Radfahrermuseum. Das geordnete, 
umfangreiche und fein säuberliche 
Lager aller Utensilien beeindruckte 
uns Männerturner sehr. Der im glei-
chen Jahr gegründete «Verein His-
torische Radfahrer Kompanie» hat 
zum Ziel, die Tradition der Radfahr-
ertruppen zu pflegen und durch öf-
fentliche  Auftritte in den  Ausrüstun-
gen der drei Epochen Ordonanz 40, 
61 und 90 mit den entsprechenden 
Materialien und Ausrüstungen zu 
präsentieren. Viel Wissenswertes 
erfuhren die Anwesenden über das 
Geschehen der Radfahrer, wie zum 
Beispiel die Gründung der ersten 
Radfahrertruppe im Jahre 1891 und 
deren Auflösung im Jahr 2003.

Die Geschichte der Schweizer 
Kavallerie erlebten die Gipf-Oberfri-
cker auf zwei Etagen, begleitet von 
den ausführlichen Erklärungen von 
Urs Meier. Das Jahr 1874 war das 

Geburtsjahr der Schweizer Armee 
und der Kavallerie, die dann durch 
die Bundesversammlung im Jahre 
1972 aufgelöst wurde. Neben den 
diversen Uniformen, Fotos, Berich-
ten und ausgestellten Materialien 
beeindruckten die grossen Wandge-
mälde (jeweils 8x2,5 m, wie z.B. eine 
damalige Pferdestallung oder ein 
Antrittsverlesen) von Pferdemaler 
Heinz J. Berchtold. Ebenfalls zu  
sehen waren die Pferderegister, in 
denen seit 1896 die Lebensläufe mit 
all den Details aller Pferde fein säu-
berlich eingetragen wurden. Damit 
die Tradition der Kavallerie weiter-

lebt, gründeten im Jahre 1995 ehe-
malige Kavalleristen, vorwiegend 
aus dem Dragoner Schwadron 15, 
die «Schweizer Kavallerie Schwad-
ron 1972». Wie bei den Radfah- 
rern ist der Zweck der öffentlichen 
Auftritte die Erhaltung der Tradi-
tion und die Bewahrung und Weiter-
gabe des Wissens an die Nachwelt. 
Abschluss dieses beeindrucken- 
den  Abends war der Besuch in der  
«Militärkantine», wo den Männer-
turnern Felix Stampfli und Thomas 
Deiss feine Original-Militärkäse-
schnitten, Kabissalat und zum Des-
sert Militärcrème servierten. (mgt)

Die grossen Wandgemälde beeindruckten die Gipf-Oberfricker Männerturner. 
� Foto: zVg

Am Fuss des grossen Bergs 
Aus der Serie Flurnamen im Fricktal: Gramund in Hornussen

In Hornussen ist der Flur-
name Gramund belegt, der 
im Oberdorf liegt. Die Flur 
erstreckt sich nördlich der 
Hauptstrasse, umfasst das 
Gebiet der Autobahn bis  
an den Fuss des Chellerrai, 
den südlichen Abhang  
des Gross Bergs, der östlich  
durch das Wolftel begrenzt 
wird.

Beatrice Hofmann

HORNUSSEN. Der Name Gramund  
ist schweizweit fast einzigartig. Fast, 
weil zwar der Name in dieser Schrei-
bung sich nirgends mehr finden 
lässt, jedoch findet sich eine ent-
sprechende Parallele nicht weit weg 
von Hornussen im benachbarten 
Kanton Basel-Landschaft, auf dem 
Gebiet der Gemeinde Liestal und so-
gar eine Entsprechung in Mellingen. 
Doch dazu später.

Beim Namen Gramund handelt 
es sich nicht um einen deutschen Na-
men. Ein Bezug zum schweizerdeut-
schen Begriff Grummet, Gruemet  
im Sinne von Emd, als das aus dem 
zweiten Schnitt gewonnene Heu, 
dürfte nicht vorliegen. Ein solcher 

Ansatz lässt sich für die Nordwest-
schweiz nicht finden. Vielmehr ist 
dieser Begriff dem Bünder Alpen-
raum zuzuschreiben. Denn für den 
Aargau belegt das Schweizerdeut-
sche Wörterbuch die Verwendung 

von Emd. Zur Deutung des Namens 
müssen die verwandten Namen  
Grumet in Mellingen und Grammet 
in Liestal betrachtet werden. Nicht 
zufällig ist, dass alle drei Namen 
geographisch mit einer markanten 

Geländeerhebung in Verbindung  
zu bringen sind. Die Deutung aller 
drei Namen leitet sich direkt davon 
ab. Gramund wie auch Grumet und 
Grammet sind galloromanische  
Namen. Sowohl für die Gemeinde 

Liestal als auch für Mellingen sind 
archäologische römische Spuren 
mehrfach belegt, ebenso in Hornus-
sen. Die grossflächige Fundstelle 
liegt im Bereich der Schulstrasse 
und zeugt wohl von einem römer-
zeitlichen Schmiedeplatz.

Warum die Flur nichts mit einem 
Mund zu tun hat
Leider fehlen für die beiden Aar-
gauer Nachweise bisher historische 
schriftliche Namenbelege. Die Deu-
tung muss daher in Anlehnung an 
den Baselbieter Grammet erfolgen. 
Als mögliche galloromanische  
Ausgangsform wäre «Gran(d)-mont» 
im Sinne von grosser Berg anzu- 
setzen. Im Laufe der Zeit schliff  
sich der zweite  Wortteil stark ab  
bis hin zur heutigen Schreibung 
«-mund». 

Während in Liestal und Mellin-
gen der Name weiterhin auf dem 
Berg haften blieb, dürfte sich in  
Hornussen der Name in seiner ro-
manischen Form talwärts verscho-
ben haben. Solche «Wanderungen» 
sind keine Seltenheit. Sie entstehen 
auch durch Verdrängung oder weil 
der Name in Vergessenheit geriet. 
Erhalten blieb der Name hingegen 
in seiner deutschen Fassung: Gross 
Berg – so wie die Erhebung noch 
heute heisst.

Der Flurname Gramund in Hornussen liegt heute am Fuss des grossen Bergs, der namengebend war. � Foto: Beatrice Hofmann




